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Umfeld. Die Kinder, die das schlechte

Gewissen plagt, weil sie ihren dementen

Elternteil nicht daheim pflegen, die Eltern,

die sich grämen, weil ihre Kinder ihr Leben

nicht so meistern können, wie sie es sich

gewünscht hätten, die Kollegen, die nicht
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in den Köpfen ändern: Es ist nicht in jedem

Fall die beste Variante, betagte Angehörige

daheim zu pflegen. Diese Idealvorstellung

bedarf einer Revision.

J). Statuer


	...

